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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe 48 '1 'i

Sprint an allen Werktagen in zwei Ausgaben - Bezugspreis : In Karlsruhe

Siiii Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2 .00 . Von der Geschäftsstelle oder den

abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
i ° ' Mk. 3 .35 Vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in

, >\ ^ .*reich4ingflrti , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten ,
«idngxz Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .5a vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluh

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: daZ illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterlialtuiigSblatt „ Blätter für den Familien -

tisch " nnd „Blätter für Haus - nnd Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

Al >jelgen ?reis : Die nebeiipiltige kleine Zeile o ? er oere i dtr .mt Pf , Reklamen
60 Pf . Platz - , Kleine - und Sltllen - Anzeijen 15 Prg , Play - Lorschrift mit 20 " /» Aufschlag

Bei 2öiederoolitn ;5 entsprechender .'tzchlag nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deZ Ziele ? , Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs -

verfahren i >t der Nichlas ; hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Auzeigen-Aufträge nehmen alle Anzeigen- LermittlungZstellen entgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Aeschäjtsstellt : Adlerstrahe t2 . Karlzruhe .

^ «talionsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
»nd Druckerei, Karlsruhe Albert Hof mann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur sür deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton ! T h . Meyer ;

für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl
Evreckstunden : von bald 12 bis 1 Uhr mittag «

Verantwortlich : Für Anzeigen nnd Reklame» :

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Erneute heftige Durchbruchsversuche des §einöes im Westen erfolglos und verlustreich.
Krieg unS Volkswirtschaft .

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Trohes Hauptquartier , 29 . September .
""N'iittags . (W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
^ ie feindlichen DurchbruchSverfuche wurden auf

bisherigen Angrisfsabschuittcu mit Erbitterung
'»rtnesetzt.

^ >n Gegenangriff nach einem abermals gescheiter-

englischen Gasangriff führte sunt Wiedergewinn
t"itä Teiles des nördlich L o o s von nns auf -

Lkgebenen Geländes . Heftige englische Angriffe nns
kr Gegend Loos brachen unter starken Verlnsten

Zusammen. Wiederholte erbitterte französische An -

in Gegend Souchez - Neuville wurden
k' lweise durch heftige Gegenangriffe zurückgewiesen .

Äuch in der Champagne blieben alle feind -
>lchen Dnrchbruchverfuche erfolglos . Ihr einziges
Ergebnis war , das; der Feind nordwestlich
^ » u a i n in einer Strecke von 100 Metern noch
" icht wieder aus unserem Grabe, , vertrieben werden
konnte. An dem unbeugsamen Widerstand badischer
Bataillone , sowie des Rheinischen Reserveregiments
Ar. 65 „ nd des westfälischen Infanterie -Regiments

158 brachen sich die unausgesetzt vordringenden
fischen Angriffswelle ».
schweren Verluste , die sich der Feind beim

Überholten Sturm gegen die Höhen bei

.. ^ lsiges zuzog , waren vergeblich . Die Höhen
""d restlos von unseren Truppen gehalten .

^ >e Persuche der Franzosen , die bei F i l I e -
"! ° rtc verlorenen Grabe » zurückzuerobern , schei-
^ ten. Die Gesangenenzahl erhöhte sich .

Flandern wurden zwei englische Flugzeuge
^ Untergeschossen, die Insassen gefangen genommen .

Gestlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
von hinöenburg .

Ter Angriff südwestlich von D ü n a b n r g ist in
Hohe des S w e n t e n - Sees vorgedrungen . Süd -

' ch des Dryswjaty - Sees und bei P o sta wi
° ueru die Kavalleriegefechte an .
llnsere Kavallerie hat , nachdem sie die Operationen

Armee des Generalobersten von Eichhorn durch
Ergehe, , gegen die Flanke des Feindes wirksam nu -
" stützt hatte , die Gegend bei und östlich von W i -
kjka verlassen ; der Gegner blieb untätig . West-

' ch von W i l e j k a wurden unvorsichtig vorgehende
südliche Kolonnen durch Artilleriefeuer versprengt .

Stoischen Smorgon und Wisch n ew sind un -

1 ^ " ppeu in siegreichem Vorschreiten .
Bej j,er

Heeresgruppe öes Generalfelömarschalls
Prinzen Leopolü von Sapern

und

HeneralfelSmarschalls v. Mackensen
sich nichts Wesentliches ereignet .

^
^ resgruppe ües Generals v. Linsingen .

Russen sind hinter den Kor min und die
" t j l o w k a geworfen .

Oberste Heeresleitung .

Ä °« , 29 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
hätten ^ " sche Mitarbeiter der Times schreibt : Wir

wart . . Angriff lieber noch etwas ge-
^ Iotis V /

^ ' c ö0^ e Wirkung der Anstrengungen
"kein» sich zeigen konnte , aber die allge -
Ri,k, , ^ öe, namentlich die großen Schwierigkeiten
W

'
h -J ' ber boten dies . — In einem Leitartikel

^Unap» °. Alliierten können die er-
^ e j / .- ■ l'^c^ e nicht durch unge st ü m m e n
ß e h r

" n aufs « piel setzen . Man hat eine
Arrgiz der Offensive von Neuve Chapelle und
,,lQfeia r,p

°
-0en ' Diese Angriffe brachten Verhältnis -

^ "oer ftrn ! ? öe Ergebnisse , teils weil sie auf zu
t gemacht wurden , teils weil die Truppen

^ ie finden ein „Haar in der Suppe " !

zu schnell und ohne genügende Unterstützung der
Artillerie vorwärts geschickt wurden .

*
London , 29 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Daily Mail schreibt in einem Leitartikel : Die
nächsten 48 Stunden werden lehren , ob auf die

heftigen Schläge bei Arras und in der Champagne
weit bedeutendere Ergebnisse folgen werden , als die
Gefangennahme von 20 000 Mann oder ob nach den,

glänzenden Anfang wieder eine neue Periode
des Remis folgen wird wie nach Neuve Chapelle .
Das Klügste ist, nach dem Grundsatz zu handeln ,
daß Verstärkungen nie nötiger sind als nach einer

großen Schlacht , und anzunehmen , daß noch viel

mehr Schlachten geschlagen werden , ehe die Deut -

schen über den Rhein zuriickgeworsen sind . Das
Vorrücken der Alliierten nimmt sich auf
der Karte nicht groß aus . Das Blatt bemerkt ,
daß täglich 6000 Rekruten gebraucht werden .

CD

Einig und fest .
Der österreichisch-ungarische Kriegsminister Feld -

zeugmeister Krobatin hat einein Redakteur des

Hannoverschen Anzeigers folgende Aeußerungen
über das treue bundessrenndliche Verhältnis zwi -

schen den Mittelmächten zur Versiigung gestellt :
Die aufrichtige und trene Freundschaft zwischen

Oesterreich - Ungarn und Deutschland war schon im

Frieden historisch und hat jetzt ihre Feuerprobe
glänzend im Kriege bestanden . Ter Neid und die
Feindschaft unserer zahllosen Gegner hat zwar Stör-
ungen in der Einheitlichkeit sehen wollen , aber diese
Entdeckung hat nicht ihr Scharfblick , sondern wirk -

ungsloser Wunsch gemacht . Vom gleichen Willen

beseelt , vom gleichen Haß angegriffen gehen
Oesterreich - Ungarn und Deutschland
unbeirrt den gleichen Weg zum Siege .
In dem Verkehr zwischen Wien und Berlin gibt es
nicht die geringste Störung , und im Etappenrannl
der Politik geht es ebenso mit freimütiger
Einheitlichkeit zu , wie bei den Feldherren
und Feldheeren an der Front . Oesterreich -Ungarn
und Deutschland , denen sich ehrenvoll und tapfer der
osmanische Freund angeschlossen hat , bieten
jeder für sich und jeder für den andern ihre Macht
auf m'it der trotzigen Entschlossenheit des Mannes
ans Dürers berühmtem Werk : Ritter , Tod und
Teufel . So mußte es kommen und so wird es blei -
ben , weil der Bund zwischen Oesterreich -Ungarn
und Deutschland ans einer natürlichen Entwicklung
der Freundschaft zwischen Völkern der gleichen Ge -
sinnung und Gesittung entstanden ist . Ich hatte
Gelegenheit , mich in weiten Kreisen der Bevölkerung
in unserem Vaterlande davon zu überzeugen , daß
der Bund der Mittelmächte von den Bürgern ge-
wollt , als s e l b st v e r st ä n d I i ch betrachtet ,
für immer gewünscht wird . Nicht nur im
Kriege , sondern auch nach den, ehrenvollen Frieden
werden sich die deshalb überaus herzlichen Bezieh -
ungen der Mittelmächte bewähren . Bis dahin
sprechen die Waffen eherne Worte über die Macht
und Einigkeit der Mittelmächte . Die Leistungen
dieser Heere , die Führer dieser Heere , die Heere
selbst bieten eine gigantische Illustration zun , Wahl -
spruch unseres Herrschers : „Viribus „ nitis "

, der
zum Wahlspruch dieses Krieges geworden ist .

SS

verfthieöene Kriegsnachrichten.
Der amtliche französische Bericht .

Paris , 29. Sept . ( SB .T .S8. Nicht amtlich . ) Amtlicher
Bericht von gester » nachmittag 3 Uhr : Wir ge-
wannen Gelände gegen die Kämme östlich und südöstlich
Souchez . In der Champagne widerstehen die Deutschen
in ihren Anfnahinestellungen . Wir erzielten einige neue
Fortschritte gegen die Höhe 185 und gegen La Justine ,
nördlich Massiges . In den Argonnen führten die gest-
rigen feindlichen erbitterten Angriffe gegen unsere
Schützengräben erster Linie von La Fillemorte und La
Lolante zu einer ernstlichen Schlappe . Wir vertrieben
bei unserem Gegenangriff im Lause der Nacht die deutsche
Infanterie aus beinahe allen Punkten , ioo sie hatten
eindringen können . Ans der übrigen Front war die
Nacht verhältnismäßig ruhig .

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr : Am
Tage des 28 . September gewannen wir Raum gegen die
Kämme von Souchez und machten etwa IM Gefangene .
In der Champagne wurden ebenfalls neue Fortschritte
erzielt , besonders nördlich Massiges , wo wir noch 800 Ge -
fangene machten . In den Argonnen heftige Kanonad .' .
Kämpfe mit Handgranaten gestatteten uns , einige Stücke
unserer ersten Linie wieder zn gewinnen . . Zeitweise
aussehende Kanonade im Priesterwald und im Gebiete
von Bai , de Sapt .

*
London , 29 . "September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die neueste Verlustliste weist 24 Offiziere und
2194 Mann auf .

Krieg

Petersburg , 28 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Admiralstab teilt mit : Am 25 . September ,
8 Uhr morgens , wurden bei der Beschieß u n g
der deutschen Stell,,ugeu an der Bucht von Riga
durch unsere Schiffe der Kommandant eines un¬
serer Schiffe , Schiffskapitän Wiazenisky , und Fre -

gattenkapitän Swinin von feindlichen Kugeln g e -
tötet . Um 10 Uhr morgens , stellten unsere Schiffe
die Beschießung der feindlichen Stellungen ein , nach-
dem sie alle Batterien zun , Schweigen gebracht hat -
ten . Wir hatten außer den obenerwähnten Ver <
lüften noch 5 Tote und 8 Verwundete .

(OD)
im Grient.

Türkischer Kriegsbericht .
Konstantinopel , 29 . Sept . (W^L .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier berichtet von der Dar -

danellenfront : In der Nacht zum 27 . Sep -

tember unternahmen unsere aufklärenden Kolonnen
bei Anaforta einen überraschenden Angriff mit
Bomben auf die feindlichen Schützengräben . Sie er -

beuteten über 50 Gewehre , Bajonette und Feldleder .
Bei A r i B „ r u u brachte unsere auf dem rechten
Flügel stehenden Batterien eine feindliche Batterie

von 3 Geschützen zun , Schweigen und zerstörten ein

Geschütz . Bei Sedd-ul -Bahr am 27. September aus
der ganzen Front beiderseits Gewchrfeuer . Aus
dem linken Flügel Artillerieduell und Kampf nüt
Boniben im Zentrum . Einige 60 Feinde suchten an -

zugreifen . Sie waren kaum einige Schritte von

ihren Unterständen entfernt , als sie zum großen
Teil durch unser Feuer vernichtet wurden . Der Rest
flüchtete in die Schützengräben zurück. Am 27 . Sep -

tember traf eines unserer Flugzeuge mit einer Bombe

eine feindliche Flugzeughalle auf der Insel Lemnos .
*

Konstantinopel , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Agence Milli meldet : Die Blätter des Vierver -
bandes veröffentlichen Depeschen , wonach kürzlich
türkische oder deutsche Unterseeboote im Schwarzen
Meere und in den Dardanellen versenkt oder anfge -
bracht worden sein sollen . Nach Erkundigungen an
sicherer und zuständiger Stelle , sind wir in der Lage ,
zu erklären , daß alle türkischen und deut -
scheu Unterseeboote wohlbehalten
sind . Die letzten Nachrichten besagen , daß die Un -
terseeboote ihre Aufgabe mit Erfolg erfüllen .

)X (

vom Salkan .
Zur Haltung Bulgariens .

Paris , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Presse erklärt heute , daß „ ach den letzten Ereig -

nissen sich eine gewisse U n s ch l ii s s i g k e i t
in der Haltung Bulgariens bemerkbar mache. Die
Blätter schreiben das Zaudern der Sofioter Negier -

ung dem Gange der kriegerischen Ereig -
n i s s e zu , die gegenwärtig ans beiden Hanptsronten
in einen entscheidenden Abschnitt eingetreten seien,
deren Ausgang Bulgarien erst abwarten wolle ,
bevor es die letzten endgültigen Schritte unter -

nehme .
' Das Echo de Paris teilt die Auffassung der

übrigen Zeitungen nicht nnd ist fest überzeugt ,
daß die Absicht Bulgariens zum Angriff anf Serbien
und Griechenland unverändert besteht . Den Stiin -

inen , die für eine sofortige Entsendung eines

Hilfskorps „ ach Serbien laut werden , tritt
C l e m e n c e a u im Homme Enchaine in e n e r g i-

scher Weise entgegen nnd erklärt , man dürfe

sich nicht übereilen . Die Dardanellenoperation , die

infolge ungenügender nnd mangelhafter Vorbereit -

nng ohne Ergebnis geblieben fei, müssen die Negier -

nng abhalten , noch einmal einen derartigen Fehler

zu begehen . Plätze für viele Fehler seien nicht mehr
vorhanden . ^

Berlin , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
der Kreuzzeitung ist die Tatsache des D e p e s ch e n-

Wechsels zwischen dem bulgarischen nnd
dem griechischen König in hohem Maße ge¬
eignet , den Kriegshetzern den Mund zu stopfen . Sie
kennzeichnet auch den edlen Sinn König Ferdinands ,
der nach der noch von, letzten Balkankrieg herftam -
Menden Spannung es nicht verschmäht habe , als

erster dem zürnenden König Konstantin die Hand
zn reichen . Man dürfe wohl eine versöhnliche nnd
freundschaftliche Antwort des Griechenkönigs er -
warten .

•cx §jsx >.,

vie Kartoffel - und Milch-Versorgung .
Düsseldorf , 28 . Sept . (Frkf . Ztg .) Auf Veranlass -

ung des Reichskanzlers fand heute unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs des Innern Dr . Delbrück
eine Konserenz von Vertretern der Regierung und
der Kommunalverbände usw . statt , un , über die
Frage der Versorgung der westlichen Großstädte und
Jndustriereviere mit K a r t o s s e l n und Milch
zu beraten . An den Verhandlungen beteiligten sich
u . a . auch der Landwirtschastsminister , der Handels -

minister und der Minister des Innern . Bei der Er -

örterung der K a r t o f f e l f r e g e wurde von der
Regiernng darauf hingewiesen , daß sehr reichliche
Kartoffelvorräte in , Lande vorhanden nnd daß alle
Befürchtungen über geringe Vorräte vollständig
unbegründet seien . Die diesjährige Kartoffelernte
werde einen Rekord des letzten Jahrzehnts darstellen .
Man rechne mit m? i n d e st e n s 52 Millionen Ton¬
nen Kartoffeln ; vielleicht werde man mich auf eine
Summe von 60 Millionen Tonnen kommen und es
müsse deshalb dringend vor sogenannten Angst -
käusen gewarnt werden . Jeder könne beruhigt dar -
über sein , daß genügend Kartoffeln zu angemessenen
Preisen anf den Markt koiumen . Die Regierung
hat in Aussicht genommen , aus den Reihen der
Kommunalverbände insbesondere der Städte , ferner
aus den landwirtschaftlichen Genossenschaften und den
Händlern eine gemeinnützige Gesellschaft
m . b . Haftung zu bilden , die dafür sorgen soll ,
daß den Städten und sonstigen Bedarssverbänden
auf ihr besonderes Verlangen hin Kartosselvorräte
als Reserve für die kalte Periode und für eine ge -
wisse Uebergangszeit im' Frühjahr zn angemessenen
Preisen zugeführt werden . Die Beschaffung dieser
Reserven soll durch Verrnittelnng des Handels er¬
folgen , dessen freie Betätigung in , übrigen in keiner
Weife gehemmt wird .

Auch die Frage der M i l ch v e r s o r g u n g wnrde
eingehend durchberaten . Im Anschluß an die Mi -
nisterialkonferenz fand eine Beratung der Minister
mit Vertretern von Konsunivereinen , Konsum -
anstalten , Werksvereinen , Gewerkschaften nfw . statt .
Diese Besprechung lieferte der Regiernng wichtiges
Material für ihre weiteren Arbeiten .

Deutsche KartoffelverteilungSstelle .
Die an ? 27 . September geschaffene Gründung unter

dem Namen „D eutfche K a rto f f e l v e r t e i l -

nngsstelle
" hat ihren Sitz in Düsseldorf . Auf -

grnnd der Verhandlungen mit den westdeutschen
Stadtverwaltungen hat es der deutsche Kartoffel -

händlerverband in Düsseldorf übernommen , eine

Einrichtung zu schassen , deren Zweck es ist, Kar -

toffeln in ausreichender Menge von guter Beschaffen -

heit und zu mäßigen Preisen zu beschaffen. Man
hofft dadurch , eine Ermäßigung der Karioffelpreife
herbeizuführen . Die Kartoffelverteilungsstelle ist
unter behördliche Aufsicht gestellt und es findet eine
behördliche Kontrolle der gesamte, , Geschäftsführung
statt . Auf diese Weise soll erreicht werden , daß die
Preisentwicklung , die Preisforderungen der Land -
Wirte , die Unkosten und Provisionen genau fest-

gestellt werden können . Es wird gewünscht , daß die
Kreise und Städte , die hauptsächlich als Abnehmer
in Frage komme,, dürften , sich nicht selbst gegenseitig
die Preise in die Höhe treiben , indem sie die Agen -
ten veranlassen , Kartoffeln anfzntreiben oder Ange¬
bote einzusenden . Vielmehr sollen die Städte , die
von ihnen gewünschten Angebote durch die Verteil -
ungsstelle einfordern und so Gelegenheit haben ,
Waren zu billigen Preisen zu beschassen.

Lebensmittelversorgungsanstalt .
München . Unter maßgebender Anteilnahme der

Stadtgemeinde Mimd >?n wurde hier eine L e b e n s -
m i t t e l v e r s o r g u n g s - G e s e I l s ch a s t mit
beschränkter Haftung gegründet zu dem Zwecke, die
minderbemittelte Bevölkerung vor allem m'it Le -
bensn , itteln und Gegenständen des
täglichen Bedarfs zu angemessenen Preisen
zu versorgen . An der Gründungsversammlung be-
teiligten sich alle großen Organisationen des Han -
dels und der Konsunienten , welche auch Vertreter in
den Aufsichtsrat entsandten . Von den, Stanim -
kapital zn 300 000 Mark leistet die Stadtgemeinde
München 200 000 Mk . Einlagen , ebenso räumt sie
der Gesellschaft einen dem Umfang des Geschäftes
entsprechenden Kredit ein . Die Gesellschaft wird
gemeinnützig arbeiten und sich insbesondere
verpflichten , die von ihr bezogenen Waren an Han -
del und Wiederverkäufe, - abzugeben , nur unter der
Verpflichtung , daß diese nur zn den vorgeschriebenen
Preisen nnd nur in München verkaufen . Soweit de?
erzielte Reingewinn der Gesellschaft 4 Prozent über¬
steigen sollte , wird er für gemeinnützige Zwecke zu«
Verfügung gestellt . ■
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Karlsruhe , 29 . September 1915 .
Das Mannheimer SoziaUstenorgan

antwortet auf die Zurückweisung seiner Unterstell -
ungen dem Bad . Beob . gegenüber m°it neuen Un -
terstellungen , die ebenso wahrhaftig sind , wie die
ersten . Ds das Blatt im Krieg nichts von seinen
vor dem Krieg gewohnten Methoden verlernt hat
und selbst zu Schimpfwörtern wie z . B . „schwarze
Tante " greift , sachliche Veranlassung aber für uns
nicht vorliegt , dem , was wir schrieben , etwas hinzu -
zusetzen, so steht es dem Blatt von uns aus frei ,
sich auch fernerhin seiner Eigenart entsprechend Pole -
misch zu betätigen .

[ * ]

Chronik .
Ms Saöen .

: : Karlsruhe , 28 . Sept . Das Ministerium des
Großh . Hauses , der Justiz und des Auswärtigen
erläßt in dem neuesten Gesetzes - und Verordnungs -
blatt (Nr . 65) eine Bekanntmachung , wonach
das Grundbuch für die Grundstücke des Grundbuch -
bezirks Nußbach (Amtsgerichtsbezirk Triberg ) mit
dem 1. Oktober 1915 als angelegt anzusehen ist.

f . Lahr , 27 . Sept . Unter den zur D i e n st l e i st-
ung nach Polen und Rußland abkomman -
vierten Beamten — es handelt sich um keine Beruf -
ungen — befindet sich auch der seit Jahren beim
hiesigen Stationsamt tätige Eisenbahnsekretär
Äing , der dem Betriebsamt Suwalki zugeteilt
wurde . Im Ganzen sind etwa 100 Beamte Bedien¬
stete und Arbeiter der badischen Eisenbahnverwalt -
ung bereits im Osten tätig .

)()( Titisee , 29 . 'sept . Der neueBahnhofist
fertiggestellt und harrt der auf 1 . Oktober angesetz-
ten E r ö f f n u n g, zu welcher die Spitzen der
Eisenbahnbehörden ihre Anwesenheit zugesagt ha »
ben . Gegenwärtig ist das Postamt im Umzug nach
dem neuen Dienstgebände begriffen .

m

Lokales .
Karlsruhe , 29 . September 1915.

Grohh . Hostheater . Boieldieus „ Weiße Dame " wird
morgen Donnerstag , den 30. d . M ., nach vierjähriger
Pause wieder aufgeführt . Drei Hauptpartien sind neu
besetzt : Anna : Frau von Ernst , Jenny : Frau Müller -
Reichel , George Brown : Hans Siewert . Anfang 7 Uhr .

— Refidenztheater , Waldstraße 30 . Der neue Spiel¬
plan vom 29. September bis einschließlich 1 . Oktober
bringt ein spannendes Detektivdrama : „Die Treppe
des Todes " in 2 Akten und andere unterhaltende
Sachen und am Schlüsse die Meßter - Woche Kriegs -
b i l d e r von allen Kriegsschauplätzen .

Nachrichten
Sranöstiftung auf italienischen Schiffen.
Mailand , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

lieber die Ausdehnung der Katastrophe
auf dem Linien schiff „Benedetto Brin "

liegen , laut Secolo , folgende Einzelheiten vor : Das
Schiff ist unbrauchbar , da die ganze innere Einricht -
ung des Hinteren Schiffsteiles in die Luft geflogen
ist und die Maschinenräume und Masten zerstört
sind . Der Schiffskiel ist an mehreren Stellen schwer
beschädigt . Bis gestern wurden zahlreiche ver -
stümmelte Marinesoldaten geborgen , die infolge der

Heftigkeit der Explosion nicht durch Ertrinken umge -
kommen sind . Der größte Teil der Toten ist un -
kenntlich . Die Explosion wird , wie ein Bericht
wissen will , auf Kurzschluß zurückgeführt , doch
glaubt man auch an eine böswillige Tat . „Bene -
detto Brin " diente als Admiralsschiff einer Division
des Geschwaders von Brindisi .

Mailand , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) H!ach
dem Secolo ist im Hafen von Syrakus auf dem
Dampfer „P i e m o n t "

, der den Dienst auf der
Linie Syrakus -Tripolis versah , vermutlich infolge
Kurzschlusses ein Brand ausgebrochen , der
sich im Pulverlager ausbreitete und eine Explosion
verursachte . Der Secolo hebt die G l e i ch z e i t i g-
k e i t der Explosionen an Bord dieses Dampfers und
des Linienschiffes „Benedetto Brin " hervor und
mehrere neuerliche Versuche von Brandstiftung im
Hafen von G e n u a.

*
Kitchener und Asqnith vor Vertretern der

Arbeitcrverbände .
London , 29. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter . Vertreter der Arbeiterverbände
haben am Dienstag hier eine Beratung abgehalten ,
bei der Kriegsminister Lord Kitchener und Pre -
mierminister A s q u i t h über die militärische Lage
gesprochen haben .

Die englische» Briefmarder .
Köln , 29 . Sept . Die Zentral News meldet laut

Köln . Ztg . : Der deutsche Militärattache , Hauptmann
v . P a p e n , der gegenwärtig zum Besuch der Aus -
stellung in St . Franziska weilt , erklärte , die Ver -
öffentlichung feines Briefes an feine Gattin
durch die englische Regierung sei ein verruchter
Streich gewesen . Der von ihm gebrauchte Aus -
druck : „Törichte Aankees " habe sich lediglich auf die
Herausgeber gewisser Newyorker Blätter bezogen ,
keinesfalls auf das amerikanische Volk .

Die englisch-französische Anleihe in Amerika .
London , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Reutersche Büro meldet aus Newyork : Offiziell
wird mitgeteilt , daß die englisch- französische Anleihe
im Betrage von 5 0 0 Millionen Dollars ,
einem Zinsfuß von 5 Prozent und ablösbar
in 5 Jahren dem amerikanischen Publikum zu
98 Prozent und dem Garantiesyndikat zu 96 Prozent
angeboten werden wird . Nach Ablauf von 5 Jahren
steht den Besitzern der Umtausch in 4% proz . eng¬
lisch -französische Anleihescheine mit einer Lauszeit
von 10—20 Jahren zu , die wiederum uach Ermessen
der betreffenden Regierungen in 10 oder 15 Jahren
nach dem Zeitpunkt des Abschlusses der Ursprung -
lichen Anleihe eingelöst werden können .

Die türkische Kammer .
Konstantinopel , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Kammer hat gestern nach einer 6 /̂ ->nwnatigen
Pause ihre Arbeit wieder aufgenommen , um die ge -
genwärtige Sitzungsperiode verfassungsgemäß bis
zum 13. November zu beenden . Infolge Erkrank -
ung des Präsidenten Halil führte Vizepräsident
Hussein D s ch i d den Vorsitz. Der Großvezier
und andere Minister wohnten der Sitzung von der
Präsidententribüne bei , die jetzt mit einer kleinen
Galerie von Bildern geschmückt worden ist, die von
türkischen Malern gemalt wurden , und die Land -
schaften an den Dardanellen darstellen , vor allem
ein großes Gemälde , das den fast täglichen Versuch
der feindlichen Geschwader zeigt , in die Meerenge
einzudringen . Nach der Verlesung des Sitzungs -
berichtes , die der Erledigung der laufenden Arbeiten
vorausging , verlas der Vizepräsident eine Ver -

lautbarung des Großveziers Mit einem
Fetwa vom 27 . März 1915, durch das der Sultan
den Beinamen „E l G h a z i" oder der „Siegreiche "
erhält . Unter Beifallsäutzerungen stimmte die Kam -
mer dem Fetwa zu und beschloß, den Sultan zu be -
glückwünschen. Ein Abgeordneter schlug vor , der
A r in e e an den Dardanellen für die Helden -
hafte Verteidigung der Meer enge und
der Halbinsel Gallipoli zu danken . Der Vize -
Präsident rühmte die Armee in anerkennenden Wor -
ten wegen ihrer heldenhaften Taten und erinnerte
daran , wie sehr die Ereignisse dem Präsidenten
Halil recht gaben , als er in der letzten Kammersitz -
ung gesagt habe , die Dardanellen würden das
Grab der Alliierten werden . Er fügte hinzu ,
sicher sei die Nation den Truppen vor den Darda -
nellen dankbar , die Wunder von Tapferkeit verrichtet
haben , und die Kammer werde der Dolmetsch dieser
Gefühle gegenüber der Armee in der n ä ch st e n
S i tz u n g am 5. Oktober sein . Da die meisten
Abgeordneten «us der Provinz noch unterwegs wa -
ren und nicht zur rechten Zeit ankommen konnten ,
wurde das Haus bis zur nächsten Woche vertagt .

, *
Berlin , 29 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Budapester Meldung , wonach die fälligen Zins -
scheine der 4 >/^prozentigen ungarischen Staatsschatz -
scheine während der Dauer des Krieges anstatt in
deutscher Währung in Kronenwährung einge -
löst werden , bezieht sich , wie uns von zuständiger
Seite mitgeteilt wird , lediglich auf die in Oester -
reich - Ungarn umlaufenden Stücke . Die Ein -
lösilng der Stücke in Deutschland erfolgt selbst-
verständlich in Mark .

Petersburg , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der M i n i st e r r a t ist gestern nach dem Großen
Hauptquartier abgereist .

Konstantinopel , 29 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Amtsblatt veröffentlicht ein provisorisches Ge -
setz , das die Ermächtigung erteilt , die 18jähri -
gen , die die Eignung besitzen , Offiziere oder
Unteroffiziere der Reserve zu werden oder
die die körperliche Tauglichkeit zum aktiven Dienst
haben , jetzt einzuberufen .

VsrWeöene Nachrichten .
Wien , 28. <5ept . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

Wiener Zeitung veröffentlicht eine Verordnung des
Ministeruins für Landesverteidigung betreffend die In -
anspruchnah me und Ablieferung von Me -
t a,l l g e r ä t e n .

London , 2g. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Morning
Post meldet aus Ottawa : Hier wurde eine neue
Schiffahrtsgesellschaft unter dem Namen
Canadiern Steamship Company mit einem Kapital von
200 000 Pfund Sterling gegründet .

Rewyork , 2g . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Reuter
meldet : 4 6 Leichen find unter den Trümmern der
durch die Gasolinexplosion zerstörten Häuser in Ardmore
(Oclahoma ) hervorgezogen pzorden . Der Schaden ist be-
deutend .

Schlagwetterexplosion .
Essen a . d. R ., 29 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Auf

der Zeche „ Holland " in Wattenscheid ereignete sich heute
morgen eine Schlagwetterexplosion . Drei
Bergleute sind tot , 25 sind verletzt . Der Betrieb ist
nicht gestört .

Fälschungen .
Paris , 28. Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Nach dem

Matin sind der technische Direktor und eine Anzahl Ar -
beiter in der Lyoner Filiale der Flugzeugfabrik Voisin
verhaftet worden . Sie hatten Teile von Flug -
zeugen , die von dem Kontrolloffizier noch nicht abge -
nommen waren , mit einem falschen Abnahme -
stempel versehen . Die Beschuldigten gaben an , sie

hätten während der häufigen Abwesenheit des Kontroll -
offiziers die Stücke selbst gestempelt , um Zeit zu ge-
Winnen .

Wasserstand des Rheins am ÄS . Sept . früh :
Schusterinsel 148, gefallen 2. Kehl 231, gestiegen !•

Maxau 378 , gestiegen 8 . Mannheim 283 , gestiegen 1*

Voraussichtliche Witterung am 30 . September : Trüb ,
Regenfälle , kühl .

I Hanöelsteil
Viehpreis - und Schlachtberichte .

Karlsruhe , 25 . Sept . Vieh markt . Zufuhr 963 & •
Ochse » C2 St ., Bullen 44 St ., Kühe 39 St . und Förse »
10Z St ., gering genährtes Jungvieh «Fresser ) — St ., Kälber
389 St ., Stollmastschafe — St ., Weide« astsckase — & ■'
Schweine 316 St . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlucht»
gewicht : Rinder , vollfleischige, ausgemästete höchsten
kchlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (ungejochtl
128— 130 Mark , vollfleischige ausgemästete im Älter vo»
4—7 Jahren 00 —00 Mk., junge , fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 123— 127 9)1., mäßig genährte
junge und gut genährte ältere 118— 122 M ., Bullen , voll»
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteL 117— 120 M-,
vollfleischige jüngere 113— 116 Mk. , mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 109 — 113 Mk ., Kühe , vollsteischi « e, aus»
geinästete Färsen höchsten Schlachtwertes 125— 130
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten Schluchtwertes
bis zu 7 Jahren 102- 105 M ., wenig gut entwickelte jüngere
Färsen 119 — 124 M ., mäßig genährteZUilie 96 - 100M . , gering
genährte Kühe 90—94 M ., Kälber , mittlere Mast - und beste
Saugkälber 147— 150 M ., geringere Mast « und gute
Saugsälber 113- 147 M . , geringere Saugkälber 138— 113M -,
Weidemastjchafe , Mastlämmer 00 — 00 ® !., geringere Lämmer
und Schafe 00 - 00 M ., Schweine , vollfleischige Schweine von
120 — 150 Kilo (240 - 300 Pfd .) Lebendgewicht — . — M-,
vollfleischige Schweine von 100 — ILO Kilo (200 — 240 Pld .)
Lebendgewicht 184 Mk., vollfleischige Schweine von 89
bis 100 Kilo (160- 200 Pid ) Lebendgewicht 178 M .,
vollfleischige Schweife unter 80 Kilo (ILO Pfd .) Leb' nd-
gewicht 172 Wik. Tendenz de? Marlies: Rinder und Schweine
langsam , Kälber lebhaft.

Kar . sr » l>e« (S chl a ei> th 0 s.) In der Woche vou«L0 Sept .
bis 25 . Sepl . wurden im hiesigen Schlachthof gescblachiet:
1219 Stück Vieh *»d zwar : 315 Stick Großvieh (37 Ochsen ,
152 Rinder , 54 Kühe, 72 Fnrren ) , 483 Kälber , 371
Schweine , 25Ha «rmel, 10Zicgen , vKitzlein, vFerkel , 15 Pferde .
5193 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärts einge«
führt und der Beschau unterstellt .

• '■ " .• • —
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Wir suchen

Herdersche Buchhandlung
Karlsruhe . 4342

Städt . Fischmarkt .
Am Donnerstag nachmittag von 31/«—17 Uhr und

Freitag vormittag
'

von 8 Uhr ab findet in der städt.
Fischmärkthalle hinter dem Vierordtbad durch den Verkäufer
Zipf ei» Verkauf von frischen See - und Flußfischen statt .

Karlsruhe , den 29 . September 1915. 434?
Direktion des städt . Tchlacht - und Viehhofes .

Theater lmö Kunst .
Grotzh. Hoftheater . „B ran d "

, dramatisches Gedicht
in 6 Akten (8 Bildern ) von Henrik Ibsen . Zum ersten
Male . Es herrscht , wie es scheint, trotz zahlreicher Hemm -
nisse. die der gewaltige Krieg , wie allem , also auch der
Kunst , bereitet , bei unserer Bühnenleitung rege Willens -
und Schaffenskraft . Wenigstens zeigt sich dies vorerst
beim Schauspiele , das uns in kurzer Frist schon die
zweite Neuheit bringt . Ob an dieser beherzten Initia¬
tive der neue Dramaturge , Herr Dr . P 0 r i tz k y , wesent -
lichen Anteil hat, wissen wir nicht, aber es scheint so ,
und was der Spielplan , so weit er uns bekannt , in Aus -
ficht stellt, läßt auch darauf schließen, daß ein „neuer
Kurs " einsetzen soll. Doch nun zuerst zu Ibsen . Ueber die
großen Borzüge und Nachteile , die aus seinen Stücken
hervortreten , wurde schon oft genug an dieser Stelle ge-
sprachen . Die Akten über ihn sind geschlossen. Dies
veranlaß ! uns , das oben erwähnte dramatische Gedicht
in möglichster Kürze , trotz seiner erstmaligen Aufführ -
ung , zu behandeln . „ B r a n d " ist so eine Art „ Faust " ,
er will als „Gottsucher " und Apostel der unentwegten
Willenskraft sich der Menschheit nützlich machen , indem
er sie zu übermenschlichen Leistungen auffordert . Bei
diesem hohen Fluge seines Geistes und mit seiner un-
beugsamen Willenskraft verliert er aber den Boden
unter seinen Füßen , er geht zu Grunde an dem Gegen -
willen der anderen . Der „ Willensfanatiker "
bleibt bei seinem Geistesschwung nicht , wie fein Vor -
bild , der Goethesche Faust , doch stets ein fühlender
Mensch . Seine Gründe zerschellen am Fels der
Gegensätze jener , von welchen er das Uebermensch -
l i ch e verlangt . Seine Absicht , die als Tendenz des
Stückes aufzufassen ist , daß er anstelle des gütigen , nach-
sichtigen Gottes dem Volke den Gott geben will , der
„Sturm ist und läuterndes Flamme " , der „vor
Moses auf dem Horeb stand , wie vor dem Zwerg -
lein der Gigant ", wirkt so abstoßend und er-
nüchternd , daß man diesen sonderbaren ^ Apostel am Ende
ohne die geringste Teilnahme zu Grunde gehen sieht,
nachdem ihm die Seinen , die er verdirbt , vorausge -
gangen . — Man nannte Ibsen den modernen drama -
tischen Klassiker , aber wenn auch da und dort in seinen
Stücken das Leben unserer Zeit lebendig geworden ,
hier in „Brand " wäre in manches Dunkel erst noch Licht
zu bringen . Ibsen ist auch hier wieder der Anatom , der
mit unerbittlicher Strenge den Volkskörper seziert . Aber
auch hier kann er nur verwunden , nicht heilen , nur
niederreißen , nicht aufbauen . Er will dem
Volke den alten Gotk rauben , was kann er ihm dafür
geben ? Was will er mit den Ausgeburten greisenhafter
Geheimniskrämerei ? M?t den sogenannten Offenbar -
-ungen , wie sie in verschiedenen anderen seiner Stücke
tauch stets auftauchen ? Der markloie Trübsinn seiner
Weltanschauungen , sein finsterer Pessimismus , das
Debermaß ausschreitender elementarer Leidenschaft
» . dergl ., sollen die vielleicht für das Volk bildend sein ! ?

Man kann sich ganz gut mit der modernen Literatur
befreunden , wenn sie den wirklichen Menschen in seinen
Beziehungen zum Nebenmenschen schildert . Aber bedarf
es dazu immer des krassesten Pessimismus , des Mystizis -
mus , des blutlosen sphntifierenden Weltschmerzes ?
Auch in diesem Stücke fehlt die ausgleichende Lösung
des Rätsels . Anstatt zum Kampfe mit dem Leben an -
zuregen , drückt die Dichtung eher jede Hoffnung nieder ,
und in den urteilslosen Schichten kann sie höchstens
nachteilig , verderblich wirken . Der Schluß des Stückes ,
die „Stimme von oben " , die sagt : „Gott sei die Liebe
und das Mitleid "

, kann die niederdrückenden Empfind -
ungen , die sich allmählich des ernstlich folgenden Zu -
schauers bemächtigen , nicht verscheuchen , sie kommt zu
spät !

Nächstens folgt auf Ibsens „Brand " Max
Halbes „ Strom "

( früher schon hier , ohne viel Teil -
nähme zu finden , gegeben ) , Paul A p e l s „ Hans
Sonnen st ößers Höllenfahrt "

, ebenfalls „ neu
einstudiert "

. Wir enthalten uns vorerst jedweder
Aeußerung über den „ neuen Kurs "

. Im Garten der
Kunst ist manch dramatisches Beet verdorrt . Die Gegen -
wart ist nicht reich in brauchbarem Neuen , viel Gutes
aber und Schönes liegt in den Archiven , das der Neu -
erweckung wert und , von kundiger Hand gestützt ,
des Erfolges sicher ist. Im verständigen Wechsel
des Spielplans , in der unparteiischen , jeder
Richtung gerechten Aufstellung desselben zeigt
sich die Kunst der Direktion und — des dramaturgischen
Mitberaters und Spielleiters . Warten wir ab , „was in
der Zeiten Hintergrund schlummert " ! Die Aufmachung
des Stückes war sorgfältig erwogen , die Bilder paßten
zum Charakter des Ganzen , mit Ausnahme des ersten ,
hatte man den Eindruck der kalten , auf den Menschen
schwer drückenden Natur . Im dritten Bilde vermin -
derten die echten Tannenbäume die Wahrscheinlichkeit
dadurch , daß man die Stämme so deckte , wie hei Christ -
bäumen : das sah aus , wie die Bäumchen einer Spiel -
schachtel. Im ersten Bilde , in welches das junge Paar
Licht und Leben brachte , störte die plötzliche dunklere
Beleuchtung beim Auftreten Brands jede wärmere
Teilnahme . Ob dies absolut nötig war , wollen wir da -
hingestellt sein lassen . Die Regie hätte bei den Künst -
lern noch manches herausarbeiten können . Die lieber -
setzung ließ erkennen , datz manches nicht richtig ge-
troffen und das Deklamieren hatte die Oberhand .
Hier kann eine kunstverständige Regie vieles mildern
und verbessern . Die Massenszenen waren besser erfaßt
und von großer Beweglichkeit . Von den Darstellern hatte
Baumbach die schwerste Aufgabe . Sein Brand
war in der Hauptsache gut erfaßt , aber noch nicht völlig
ausgevrägt in den Charakterzügen . In den Momen -
ten . wo der Mensch , die Empfindung , kurz zum Aus -
druck kommt , war er unseres Erachtens nicht über -
zeugend genug ; die spontane Weichheit und Milde müßte
ergreifender wirken . Dies galt besonders in der Szene ,
wo auch „ Agnes " von seinem Schmerz erfaßt wird . Es

muß wahr scheinen , wenn der Mann aus dem Volke
sagt : „ Wie tief muß der Schmerz in dieser Seele sein ! "

Herr Baumbach ließ dem Fanatiker das Wort . Das
ist wohl richtig , aber diese kurzen Lichtblitze tieferer
Empfindung dürfen nicht verloren gehen . Es ist eine
gewaltige , schwere Aufgabe , die der Darsteller des
„ Brand " zu erschöpfen hat . Der Künstler hat schon
ähnliche Rollen großartig durchgeführt ; er ist der Mann ,
der sicherlich die einzelnen Abstufungen dieses „ sonder -
baren " Charakters noch feiner zeichnen wird . Frau
Ermarth bewährte als „ Agnes " wieder ihre echte
Künstlerschaft , voll sprühenden Lebens , ergreifend in
ihrem Schmerze und Opfermut , nur verfiel sie zu -
weilen wieder in den weinerlichen , süßlichen Ton , der
eher nachteilig als packend wirkt . Den „ Ejnar " gab
Herr B ü r k n e r . Der junge Künstler verriet Talent ,
hatte gute , charakteristische Momente . Aus ihm dürfte ,
bei richtiger Anleitung , eine brauchbare Kraft unseres
Schauspieles zu machen sein . Fräulein Dröscher
spielte die „ Gerd " mit einer gewissen Bühnenisicherheit ,
aber trotzdem noch etwas anfängerisch . An Tempera -
ment fehlte es ihr nicht . Organ und Sprache sind sym -
pathisch . doch wäre aus dieser Rolle noch mehr heraus -
zuholen . Tadellos waren die Leistungen von Frl .
Frauendorfer und Herrn Höcker . Etwas derb
war wieder Herr D a p p e r als „ Probst " . Die Neben -
rollen fanden wirksame Vertretung . An Beifall fehlte
es nicht , doch dürfte der Löwenanteil davon auf die
Darsteller fallen . Das Stück interessiert , wirkt aber —
wie wir am Nngange unseres Referates bemerkten —
beklemmend , drückend , ohne jeden frohen Ausblick . Was
soll es jetzt ? In der jetzigen schweren Zeit entspricht es mehr
denn je , daß die Dichtkunst das tiefe Bedürfnis befrie¬
digt , das dem Leben fehlt , nämlich die ausgleichende
Gerechtigkeit . Für diese Aufgabe ist Ibsens
„ Brand " nicht geeignet . F .

Großh . Hoftheater . Im „M u s i k an t e n m ä de l"

führte sich Herr Müller als „ Musikant Peter " wie -
derum recht gut ein , und wenn nicht alle Zeichen trügen ,
haben wir in ihm eine brauchbare Kraft gewonnen . Der
Marionettentanz mit Frau Müller - Reichel bildete
eine Glanznummer der beiden . Frau Obardy -
T e r c s war eine annehmbare „ Prinzessin "

, deren Leist -
ung befriedigte . Aus dem Zusammenspiel ragten die
äußerst sympathischen Gestalten der „Resel "

(Müller -
Reichel ) und des „ Josef Hahdn "

(Herz ) am meisten
hervor durch ihre warmblütige und lebensvolle Wieder -
gäbe . Die weiteren Mitwirkenden wurden schon ftüher
nach Gebühr gewürdigt . Herr D e m a n dirigierte mit
Energie , denoch ließen einzelne Einsätze Präzision ver -
missen . Auch der Operettenschwung , der bei der Direk -
tion des Herrn Stäble (vor den Ferien ) besonders auf -
fiel , ließ zu wünschen übrig . F .

*
BrahmSauffilhrungen . Letzter Abend . Noch-

einmal hatten sich all die Brahmsftennde eingefunden .

um der hehren Musik des so seltsamen Meisters zu lau -
scheu. Die breitangelegte O - rnoll -Sonate , c>p . 108 , für
Klavier und Violine leitete den weihevollen Abend ein ,
und Elly Ney und ihr Gatte Willy van Hoog -
st r a t e n machten sich durch die feine Wiedergabe alle
Ehre . Den Glanzpunkt des Abends bildeten die Solo -
stücke für Klavier . Was Elly Ney hier geleistet hat ,
war wahre und ausgereifte Kunst . Sie wanderte im
Geiste mit dem Meister in die frische und farbenpräch -
tlge Morgennatur hinaus . Hier , wo er die meisten sei-
ner Werke empfand , hier schöpfte sie aus seinem klaren ,
reinen Bronnen . Alles klang wie ein Roman von ent -
zückenden Märchen aus einem feenhaften Zauberland .
Da öffneten - sich die Herzen , die Augen glänzten vor
Freude , alles Irdische war vergessen und die Gedanken
strebten hinauf , immer höher und höher . Feierlich
klang die erhebende Brahmsfeier , so darf man die uiec
Aufführungen mit Recht nennen , in das schwungvolle,
markante und freudig bewegte L - äur -Trio , op . 87 , für
Klavier , Violine und

'
Cello aus . Viele Herzen schlugen

dankbar den drei Künstlern Elly Ney , Willy van Hoog-
straten und Fritz Rcitz entgegen ; haben sie doch den in
Konzertsälen so stiefmütterlich behandelten Brahes
wieder vielen Menschen näher gebracht . Dank und Be-
geisterung erreichten gestern Abend ihren Höhepunkt -
Stürmische Beifallrufe zwangen die Künstler unzählige -
mal vor den Zuhörern zu erscheinen . Wir rufen
ihnen aber „ Auf Wiedersehen " zu . -r -

Versetzungen : Herr Kaplan Bernhard Kaiser , bis'

her an der St . Stefanspfarrei in Karlsruhe , komnU
i . g . E . nach Konstanz an die Augustinerkirche . An o >e
Stelle des als Kurat nach Oftersheim versetzten Herrn
Kaplans H e u s l e r an St . Bernhard - Karlsruhe kom>nr
Herr Kaplan Karl Dumm aus Meßkirch . Nach San »
Stefan (Karlsruhe ) ist Herr Kaplan August H i l s e r,
bisher in Singen , angewiesen . .

Anstelle des Herrn Pfarrer Kast ist Herr Vikar
Riescher von Rastatt auf 1 . Okt . als Pfarrkurat nai?
Oos angewiesen worden . — Pfarrkurat Dr . Jos . Elbl
von Oftersheim ist als Pfarrkurat für die Pfarrkuratie
Bernhard in Baden - Baden angewiesen und wird
12. Oktober die neue Stelle antreten . — Nach OftersheU ^
konrmt als Kurat Herr Vikar H e u s l e r an St . Bern
hard in Karlsruhe . ,

: : : stützen , 27 . Sept . Bei dti diesjährigen Kapitel »

konserenz des Kapitels Stühlingen ist Herr Pfarre
Reuß zum Definitor gewählt worden .

Bedeutsame Bekehrungen in China . Wie Os1 »
vatore Romano berichtet , sind der chinesische Minist ^
des Aeußern Lusong -Liang und der Präsident des M
schusses zur Kodifizierung der Verfassnngsgesetze^
liang , in die katholische Kirche aufgenommen worden.
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